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Editorial

Warum nicht den 
Newsletter bestellen?

Bei der Durchsicht der Abonnen-
ten fiel mir letzthin auf, dass die 
Mehrzahl der Newletter nach Nord-
deutschland verschickt werden.

Das Internet macht da zwar 
keinen Unterschied: Weder kostet 
es mehr, noch brauchen die Texte 
länger zu ihren Empfängern.

Aber ist es nicht seltsam, dass 
das Interesse an den südlichen 
reformierten Belangen im Norden 
größer ist als vor Ort?

Helfen Sie mir bitte schnell und 
abonnieren Sie unseren Newsletter 
unter www.reformiert-bayern.de. 
Oben links auf „Newsletter bestel-
len“ klicken und schon sind Sie so 
gut wie dabei.

Und keine Angst. Bei uns werden 
Sie nicht zugemüllt mit sinnlosen 
Informationen. Wir machen uns 
nur dann die Mühe, wenn wirklich 
etwas passiert ist - dann aber umso 
gründlicher.

Im Moment stehen ja span-
nende Fragen an: Wird noch jede 
Gemeinde wieder eine Pfarrerin 
oder einen Pfarrer bekommen? Wie 
werden die Kirchensteuern künftig 
verteilt?

Nirgends bekommen Sie schnel-
ler mit, was läuft. Machen Sie den 
Test und verfolgen Sie im Herbst die 
Berichterstattung über die Synode 
in München.

Und: Viele Artikel in reformiert-
süd werden aus Platzgründen 
gekürzt, Fotos gibt es im Internet 
auch meistens mehrere zu sehen.

reformiert süd auch online unter www.reformiert-bayern.de

Die Bauarbeiten im Forsthaus Oberwaiz sind 
in vollem Gange

Altes Forsthaus gewinnt Preis

Mit einer Grabeschaufel (landläufig 
Mistgabel genannt) aus Edelstahl 
und einem Preisgeld von 300 Euro 
wurde das Forsthaus Oberwaiz beim 
Dorfverschönerungswettbewerb des 
Landkreises (Kategorie Ortschaften 
unter 600 Einwohner) mit dem ersten 
Platz belohnt. Die Hausmeisterin 
Manuela Tittmann nahm den Preis 
vom Landrat entgegen. Pfarrer Simon 
Froben erinnerte daran, dass sein 
Vorgänger Jochen Fähler die Idee 
hatte und zusammen mit seiner Frau 
die Instandsetzung des Hauses voran-
gebracht hatte. Familie Tittmann habe 
den Verdienst für den Erhalt und die 
gute Wirkung des Hauses.

Im Freizeitheim der Evangelisch-
reformierten Kirche in Bayern in Ober-
waiz haben dringende Bauarbeiten 
zur Verbesserung des Feuerschut-
zes begonnen. Schneller als erhofft 
wurden die Planungen fertig und sind 
alle Genehmigungen eingeholt. Der 
Synodalausschuss hat im Juli die nöti-
gen Finanzmittel genehmigt. 

Die Mängel waren bei einer Bege-
hung aufgefallen und mussten ohne 
weitere Verzögerung in Angriff genom-
men werden. Die neuen Fenster im 
ersten Obergeschoß werden nur noch 
optische Zwischenstreben haben, so 
dass sie als Fluchtwege taugen. Aus 
dem Dachgeschoß wird sogar eine 
Feuerleiter (an der Stelle, an der auf 
dem Foto das Gerüst steht) angebaut 
und das Dachfenster wird für einen 
Ausstieg vergrößert.

Im ganzen Haus werden Feuer-
melder eingebaut und feuerfeste 
Zwischentüren zwischen dem Trep-
penhaus und den Gängen.

Im Zuge dieser Baumaßnahmen 

sollen die Sanitäranlagen im Ober-
geschoß erweitert werden, so dass 
zusätzliche moderne Duschen und Toi-
letten zur Verfügung stehen. Bereits im 
September könnten die ersten Gäste 
die Doppel- und Einzelzimmer wieder 
beziehen, wenn alles gut geht.



Pfarrer Mann überreicht dem Erlanger Oberbürgermeister Siegfried 
Balleis ein Bild über die Tolgeranz der Religionen.  

325 Jahre Grundsteilegung der 
Hugenottenkirche in Erlangen
Am 14. Juli jährte sich zum 325. Mal der Tag der Grundstein-
legung der Hugenottenkirche in Erlangen. Im Mai 1686 waren 
die ersten französisch reformierten Glaubensflüchtlinge in dem 
damals 600 Einwohner zählenden Dörfchen Erlangen einge-
troffen. Die Grundsteinlegung der Hugenottenkirche markierte 
auch den Beginn der Neustadt Erlangen, die der Markgraf sich 
zu Ehren als barocke Planstadt entwerfen und anlegen ließ. 

Neben einer Ausstellung über die Migration der Hugenotten 
hatte ein Erlanger Arbeitskreis auch diverse Publikationen erar-
beitet, z.B. über den historischen Friedhof und den Weg, den 
die Hugenotten aus der Schweiz kommend, über Schaffhausen 
bis nach Mittelfranken genommen haben. 

Am Jubiläumstag lud das Presbyterium am Abend zu einem 
„Empfang der Religionen“ in den historischen Innenhof einlud. 
Viele Vertreter der in Erlangen ansässigen Religionen und Kon-
fessionen waren der Einladung gefolgt. Neben dem jüdischen 
Rabbiner, den lutherischen und kath. Dekan, sprachen auch 
Vertreter der Muslime und der Baha’i zum Thema der Toleranz. 
Insbesondere der jüdische Rabbiner, Dani Danieli, zog eine Par-
allele zwischen der Verfolgung der Hugenotten und der Juden 
angesichts der durchlittenen Massaker. Pfarrer Mann erinnerte 
an die oftmals schroffe, nicht selten feindselige Haltung der 
Einheimischen gegenüber den Neuankömmlingen. 

Am Sonntag, dem 17. Juli feierte die Kirchengemeinde 
gemeinsam mit der Stadt Erlangen im Rahmen eines ökumeni-
schen Gottesdienstes und eines sich anschließenden Empfangs 
im Innenhof das gemeinsame Jubiläum. Daran nahmen viele 
Vertreter des öffentlichen Lebens in Erlangen teil, Abgeordnete 
des Deutschen Bundestages, der bayerische Innenminister 
Joachim Herrmann, Oberbürgermeister Dr. Siegfried Balleis. 

Pfarrer Johannes Mann erinnerte in seiner Festansprache an 
das Leid der Verfolgten und stellte die Bedeutung der reformier-
ten Tradition für das gesamte Reformationsgeschehen heraus. 
Am Ende des Gottesdienstes, der unter dem Motto stand „(H)
offen aus Tradition“, überreichten Pfarrer Mann und die Vertreter 
des Presbyteriums ein Bild als Geschenk für das Rathaus an den 
Erlanger Oberbürgermeister Dr. Siegfried Balleis. Das Bild des 
pakistanischen Künstlers Shahid Alam, trägt den Titel „Abra-
hams Kinder“ und stellt die Symbole der drei monotheistischen 
Religionen dar: Kreuz, Davidstern und Halbmond. 

Die Ausstellung in der Hugenottenkirche wird noch einige 
Monate zu sehen sein. Mit der Mitgliederversammlung der Deut-
schen Hugenottengesellschaft am 24./25. September in Erlangen  
enden die Jubiläumsfeierlichkeiten.                  Johannes Mann

Ein ausführlicher Bericht unter www.reformiert-bayern.de

Im Oktober trifft sich die 
Synode erneut in München
Anlässlich des 40-jährigen Gemeindejubiläums ist 
München II in Neuperlach Gastgeberin der 116. Syn-
odaltagung der Evangelisch-reformierten Kirche in 
Bayern und der 24. Synode des Synodalverbandes.  
Zentrales Thema sind die Perspektiven unserer Kirche. 
Unter anderem wird es auch um die Stellenplanung 
gehen.

Bereits auf einer Sondersynode im April in Mün-
chen - in der Reisingerstraße - wurde das Thema heiß 
diskutiert: Sollen kleine Gemeinden mit 300 bis 600 
Mitgliedern künftig noch genauso eine Pfarrerin bzw. 
einen Pfarrer bekommen wie die größeren mit über 
1000 Mitgliedern?

Die besondere Situation der sehr verstreuten Mit-
glieder und der weit auseinander liegenden Gemein-
den erfordert eine besondere Behandlung, darüber 
herrschte Einigkeit. Die im Nordwesten der reformier-
ten Kirche geltende Richtzahl von 1800 Mitgliedern 
für eine Pfarrstelle wird in Bayern von keiner einzigen 
Gemeinde erreicht.

Einsparungen nötig - pfarramtliche 
Versorgung auch

Das Moderamen wird den Synodalen einen 
Beschlussvorschlag vorlegen, der insgesamt eine 
Kürzung der Personalkosten vorsieht. „Das machen 
die rückläufigen Steuereinnahmen unbedingt erforder-
lich“, erläutert Präses Pfarrer Simon Froben.

Allerdings soll die eigenständige pfarramtliche 
Versorgung auch der kleineren Gemeinden nach 
Möglichkeit erhalten werden. Dies kann nur durch 
Auflagen geschehen, also dadurch dass Pfarrstellen-
inhaber  neben der Gemeindearbeit weitere Aufgaben 
übernehmen, die auch Geld einbringen.

„Solche Möglichkeiten zu finden, dafür wird aller-
dings noch die Kreativität aller Beteiligten gefragt sein“, 
merkt Froben an. Die erste solche Herausforderung 
steht schon im Sommer 2012 in Marienheim an, wenn 
Pfarrer Hartmut Dusse in den Ruhestand geht. Die 
Gemeinde liegt im Donaumoos zwischen Nürnberg 
und München und ist von keiner anderen Gemeinde 
aus problemlos erreichbar.

Auf dringende Bitte von Synodalen soll die Frage 
der Personalplanung aber nicht nur unter dem finan-
ziellen Aspekt betrachtet werden. Vielmehr soll auch 
theologisch besprochen werden, was eine Gemeinde 
zur Gemeinde macht.                gr



H

Bekanntschaften wurden wieder 
aufgefrischt und neue „Gesichter“ 
entdeckt. Den Kindern war auf der 
Festwiese ebenfalls ein buntes 
Programm geboten.

Bewegung kam in die Festge-
meinde als das Kuchenbüfett eröff-
net wurde: Eine lange Schlange 
zeigte an, dass es sich aufzustehen 
lohnte. Immer neue Leckereien 
wurden aus dem nahegelege-
nen Gebäude herangetragen und 
waren schnell verteilt. 

Vortragsreihen in Bayreuth 
und Nürnberg
Unter dem Titel „Woran du dein Herz hängst ... 
Geld oder Gott?“ findet in Bayreuth im Novem-
ber eine Vortragsreihe zum Thema Religion und 
Kapitalismus statt. Von 3. bis 24. November, 
jeweils um 19.30 Uhr in der Evangelisch-refor-
mierten Kirche in der Erlanger Straße sprechen 
namhafte Referenten darüber, wie sich das 
Geld beherrschen lässt, nämlich der Ethiker 
Dr. Arne Manzeschke, der Theologe und Jour-
nalist Christoph Fleischmann aus Köln und der 
Generalsekretär des Reformierten Bundes, Jörg 
Schmidt. Die Vortragsreihe ist eine Kooperation 
mit dem Evangelischen Bildungswerkes Bay-
reuth/Bad Berneck/Pegnitz e.V.. (Ausführliche 
Informationen im Internet unter www.reformiert-
bayern.de)

Presbyterial-synodale Ordnung
Die Nürnberger Gemeinde St. Martha nimmt 

sich im Oktober und November die presbyterial-
synodale Ordnung vor. Unter dem Titel „Wer hat 
in der Kirche das Sagen?“ finden vier Abende im 
zweiwöchigen Abstand statt. Es geht um Fragen 
wie, ob die reformierte Kirchenordnung wirklich 
basisdemokratisch ist, wie eine reformierte 
Kirche bzw. der Gottesdienstraum aussehen soll 
und wie aus dem „Priestertum aller Gläubigen“ 
mehr als ein Schlagwort werden könnte. 

Das Treffen der süddeutschen Reformierten fand 
am 29. Mai unter idealen Verhältnissen statt. Aus 
allen Gemeinden waren Gäste gekommen.

Strahlender Sonnenschein über dem Donau-
moos und über der Marienheimer Festwiese, 
wo am späten Vormittag Busse aus dem 
Allgäu, München und Franken eintrafen - dazu 
zahlreiche Privatwagen. Auch von außerhalb 
Bayerns, aus den Gemeinden Chemnitz, Leip-
zig und Stuttgart waren Delegationen vertreten. 
Insgesamt waren etwa 300 Menschen in einem 
eigens aufgebauten Zelt zusammen und feierten 
zunächst Gottesdienst.

Pfarrer Hartmut Dusse predigte am Sonntag 
Rogate über das Beten und rief eindrucksvoll 
dazu auf, das Gebet als Lebensäußerung des 
Glaubens ernst zu nehmen und in den Alltag 
zu integrieren. Die ausgesuchten Lieder wurden 
vom Posaunenchor begleitet, dem auch der 
Pfarrer angehört und der erst im Jahr zuvor 
50-jähriges Bestehen gefeiert hatte.

Direkt im Anschluss an den Gottesdienst 
sprachen der Landrat des Landkreises Neuburg-
Schrobenhausen Roland Weigert und der Ober-
bürgermeister der Stadt Neuburg Dr. Bernhard 
Gmehling Grußworte, in denen sie die beson-
dere Bedeutung der reformierten Gemeinde und 
ihrer Bürger hervorhoben. 

Das Mittagessen und die Getränke wurden 
von fleißigen Helferinnen an die Tische serviert. 
Im Zelt hatten sich die Gäste gut gemischt 
und kamen miteinander ins Gespräch. Alte 

Nach einer kleinen Einführung 
in die Geschichte der Gemeinde 
in der Kirche von Pfarrer Dusse, 
sprach schon um 14.30 Uhr 
Präses Simon Froben den Rei-
sesegen und den Dank für die 
Einladung aus. Denn der letzte 
Programmpunkt war eine Besich-
tigung des Schlosses in Neuburg 
mit einzigartigen barocken Bau- 
und Kunstdenkmälern. Von dort 
aus brachen dann die Busse die 
Heimreise an. 

Landeskirchentag in Marienheim

„Wer ist aus dem Allgäu angereist?“ war die Frage, auf die hin das Bild entstand.

              Am 1. August mach-
ten sich 32 junge Leute auf 
den langen Weg mit dem Bus 
nach Spanien. Zuerst ging es 
eine Woche auf einen schönen 
Zeltplatz in den Pyrenäen. Hier 
konnten die Teilnehmer in den 
Bergen an erstklassigen Natur-
sportangeboten wie Mountain-
biken, Klettern oder Canyoning 
teilnehmen. So erlebten viele 
schon hier ihr persönliches 
Highlight. Zur allabendlichen 
Abkühlung standen ein Swim-
mingpool und eine Badegumpe 
am Ende eines Canyon bereit, 
die auch zum Felsenspringen 
einlud. Bei der Mountainbiketour 
kam auch die Kultur nicht zu 
kurz, als wir auf halber Strecke 
die Baumhaussiedlung eines 
Spanischen Künstlers besuch-
ten. Nachdem sich die Gruppe 
bei vielen Team- und Gruppen-
spielen gut kennengelernt hatte, 
ging es in der zweiten Woche an 
den Strand bei St. Pere Pescador 
an der Costa Brava. Hier waren 
wir am Campingplatz eine unter 

vielen Jugendgruppen und alles 
lief etwas weniger ruhig ab als im 
beschaulichen Bergcamp. Auch 
das Wetter war hier ganz anders: 
Hatten wir in den Bergen nahezu 
jeden Nachmittag sintflutartige 
Regenfälle, war es an der Küste 
glühend heiß. Trotzdem konnten 
wir viele schöne, auch ruhige und 
andächtige Momente am kilometer-
langen Sandstrand genießen - unter 
anderem eine Strandübernachtung 
unter dem schönsten Sternenzelt.

Zwei ganz besondere Highlights 
waren noch die Ausflugsfahrt nach 
Barcelona und die Seekajak- und 
Motorbootausflüge entlang der 
Costa Brava. Zu erwähnen ist, 
dass unsere Gruppe, dank der 
vielen Fußballer, den ersten Platz 
der Zeltplatzmeisterschaften im 
Strandfußball belegte. Leider konn-
ten wir diesmal keine reformierte 
Gemeinde besuchen, da Spanien 
überhaupt nur sehr wenige evange-
lische Gemeinden hat. Dafür hatten 
wir zwei schöne selbstgestaltete 
Gottesdienste am Zeltplatz und am 
Strand.               Matthias Peterhoff

Reformierte Jugend war in Spanien
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Ev.-ref. Gemeinde Bad Grönenbach
Marktplatz 10, 87730 Bad Grönenbach 
Tel. 08334 / 271, Fax  08334 / 260 
ev.kirche.groenenbach@gmx.de 
www.evang-ref-mm.de/bad-groenenbach 
Pfarrer Hermann Brill

Ev.-ref. Gemeinde Bayreuth
Erlanger Straße 29, 95444 Bayreuth 
Tel. 0921 / 62070, Fax 0921 / 513781 
www.reformiert-bayreuth.de 
reformiert-bayreuth@web.de 
Pfarrer Simon Froben (Präses) 
Kreuz 37, 95445 Bayreuth

Ev.-ref. Gemeinde Chemnitz-Zwickau
Marschnerstraße 15, 09120 Chemnitz 
Tel. 0371 / 2804276, Fax 0371 / 2803314 
www.reformiert-chemnitz-zwickau.de 
reformiert-chemnitz-zwickau@t-online.de

Ev.-ref. Kirchengemeinde Erlangen
Bahnhofplatz 3, 91054 Erlangen 
Pfarrer Johannes Mann  
Tel. 09131 / 22164 (Büro) 
Fax 09131 / 815326
gemeinde@hugenottenkirche.de
www.hugenottenkirche.de

Ev.-ref. Gemeinde Herbishofen
Herbishofen 22,  
87760 Lachen-Herbishofen 
Tel. 08331 / 87507, Fax 08331 / 495559  
www.evang-ref-mm.de/herbishofen 
joachim.metten@t-online.de 
Pfarrer Joachim Metten

Ev.-ref. Gemeinde Leipzig
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig 
Tel. 0341 / 9800512, Fax 0341 / 9808822 
www.reformiert-leipzig.de
mail@reformiert-leipzig.de 
Pfarrerin Elke Bucksch

Ev.-ref. Gemeinde Marienheim
Kurfürstinstraße 30 
86633 Marienheim - Neuburg/Donau 
Tel. 08431 / 8553, Fax: 08431 / 617962
evrefkg.mhm@t-online.de
Pfarrer Hartmut Dusse

Ev.-ref. Gemeinde München I
Reisinger Straße 11, 80337 München 
Tel. 089 / 265342, Fax 089 / 26026807 
mail@reformiert-muenchen.de 
www.reformiert-muenchen.de 
Pfarrerin Heike Blikslager (Assessorin)

Ev.-ref. Gemeinde München II
Kurt-Eisner-Str. 52, 81735 München 
Tel. 089 / 63 20 31 04 oder 67 42 63 (AB)
Fax 089 / 67920042
www.evangelisch-reformierte-kirche-muenchen.de  
norbert.mueller@reformiert.de 
Pfarrer Norbert Müller

Ev.-ref. Gemeinde ungarischer Sprache 
in München
Postfach 200216, 85510 Ottobrunn
Tel: 089 / 6011335
Fax: 089 / 6011301
www.reformatus-muenchen.de
info@reformatus-muenchen.de

Ev.-ref. Gemeinde St. Martha, Nürnberg
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 224730, Fax 0911 / 203276 
www.stmartha.de 
gemeinde@stmartha.de 
Pfarrer Dieter Krabbe 
Ginsterweg 54, 90480 Nürnberg 
Tel. 0911 / 341034

Für die ungarisch sprechenden  
Gemeindemitglieder in Nordbayern:
Pfarrerin Dalma Zahn-Lazar 
Keßlerplatz 13A, 90489 Nürnberg 
Tel. 0170 / 955 14 99 

Ev.-ref. Gemeinde Schwabach
Reichswaisenhausstr. 8a, 91126 Schwabach 
Tel. 09122 / 5240   Fax 09122 / 873768
Pfarrer Thomas Volberg 
Wasserstraße 1b, 91126 Schwabach
reformiert-schwabach@gmx.de

Ev.-ref. Gemeinde Stuttgart
Heidehofstraße 17, 70184 Stuttgart
Tel. 0711 / 466869 
www.reformiert-stuttgart.de 
info@reformiert-stuttgart.de
Pfarrer Heinz-Ulrich Schüür

Ev.-ref. Jugend Süddeutschlands
Jugendbeauftragter Matthias Peterhoff 
Erlanger Str. 27, 95444 Bayreuth
Tel. 0921 / 1504039 Fax 0921 / 1504039 
mail@wir-erj.de     www.wir-erj.de

Ev.-ref. Kirche in Bayern - Moderamen
Büro: Frau Christine Meininger
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 209502, Fax 0911 / 2418935 
www.reformiert-bayern.de 
kirche@reformiert-bayern.de
Di/Mi/Do  9.00 - 16.00 Uhr

Freizeitheim Oberwaiz
Am Forstanger 4, 95488 Eckersdorf 
Tel. 09279 / 1505 
Hausmeisterin: Manuela Tittmann 
Tel. 09279 / 8651 
Verwaltung: Frau Habermann 
Tel. 0921 / 62070

Bankverbindung
Evangelische Kreditgenossenschaft eG (EKK)
Konto-Nr. 53 53 955       BLZ 520 604 10

Informationen zwischen den Ausgaben von „reformiert süd“? Bestellen Sie unseren Newsletter unter www.reformiert-bayern.de

Rudolf Dumont du Voitel ist am 
2. August im Alter von 95 Jahren 
gestorben. Das langjährige Mitglied 
der Synode und Ehrenpresbyter der 
Gemeinde München II wurde in Nürn-
berg beerdigt.

Als Nachfahre einer Hugenottenfa-
milie war er in seiner Jugendzeit Leiter 
der „Marthajugend“, der Jugendgruppe 
von St. Martha in Nürnberg gewesen. 
Seine künstlerische, schreibende und 
politische Laufbahn verschlugen ihn 
nach Bremen, Frankfurt und Brüssel, 
ehe er nach München kam und sich 
später zur Ruhe setzte. 

Hier engagierte er sich in seiner 
Gemeinde und seiner Kirche. Von 1977 
bis 1990 war Dumot du Voitel Pres-
byter in der Evangelisch-reformierten 
Kirchengemeinde München II. Von 
dort aus wurde er ab 1983 auch in die 
Synode delegiert. Er hat die Evange-
lisch-reformierte Kirche in Bayern stets 
kritisch und konstruktiv begleitet und 
sich besonders für die Jugendarbeit 
interessiert.

Sein pol i t isches Engagement 
schenkte er dem sich vereinigenden 
Europa und vor allem der Versöhnung 
zwischen Frankreich und Deutsch-
land.

Zuletzt war er zurück in seine Heimat-
stadt Nürnberg gezogen, wo er auch  
am 30. April im Kreise seiner Familie 
den 95. Geburtstag gefeiert hatte.


